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Nach Bismarcks Abreiſe. 


Berlin, 28. Jan. 

In leitenden politiſchen Kreiſen herrſcht aufrichtige Be⸗ 
friedigung über den Verlauf des Bismarcktages. Was von 

der hochherzigen Entſchließung des Kaiſers und von der Ver⸗ 
ſöhnung ſelbſt erwartet werden konnte, das beginnt ſchon jetzt 
feine Früchte zu tragen, und mit Genugthuung wird konſtatirt, 
doß unſer öffentliches Leben um ein hocherfreuliches Ereigniß 
reicher geworden iſt, deſſen Wirkungen auf dem, allen Par⸗ 
teien und politiſchen Perſönlichkeiten gemeinſamen nationalen 
Boden erjpciepliche werden ſein müſſen. Niemals hat an den 
Stellen, die für den Gang der Politik in Betracht kommen, 
eine wirklich entſcheidende Meinung ihr Gewicht in der 
Richtung geltend gemacht, daß die Verſtändigung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Fürſten Bismarck unterbleiben oder auch nur 
erſchwert werden möge. Wenn das plötzlich eingetretene 
Ereigniß vorübergehend mit einer Fluth von Gerüchten auch 
Befürchtungen oder, je nachdem, Hoffnungen in Bezug auf 
weitgehende Regierungskriſen, mit ſich bringen konnte, ſo iſt 
das menſchlich begreiflich. Die perſönliche Initiative des 
Kaiſers hatte jo ſchnell und autonom durchgegriffen, daß es 
Manchem ſo erſcheinen konnte, als ſeien bei dieſer Gelegenheit 
verſchiedene Fäden zerriſſen, andere, die längſt zerriſſen am 
Boden ſchleiften, wieder angeknüpft worden. Gegenwärtig 
läßt ſich mit größerer Ruhe die Bilanz der vorigen 
Woche ziehen, und jede Umfrage an den Stellen wo 
Wind und W'ötter in der Politik gemacht oder aus 
allernächſter Nähe betrachtet wird, führt zu demſelben 
Ergebniß: Es giebt keine kriſenartigen Verän⸗ 
derungen, die mit der Anweſenheit des Fürſten in Ver⸗ 
lindung gebracht werden könnten, und wenn kein objektiver Zu⸗ 
Schauer wird ſagen können, daß das Verhältniß zwiſchen dem 
Reichskanzler und mehreren preußiſchen Miniſtern klar und 
zweifelsohne ſei, oder daß aus dem Kampfe des Reichs kanz⸗ 
lers mit den Konſervativen nicht noch weitere Verwicklungen 
hervorzugehen vermöchten, ſo hängen dieſe Möglichkeiten der 
Zukunft keineswegs mit dem hiſtoriſchen 26. Januar zuſammen. 
Ganz im Gegentheil bekommt man den ſehr beſtimmten Ein: 
druck, daß manches laſtende Gewicht, womit dieſe intimeren 
Beziehungen und Reibungen innerhalb der eigentlichen Regle⸗ 
rungswelt beſchwert erſchienen, neuerdings verringert worden iſt. 
Das Fiſchen im Trüben iſt nicht mehr ſo gut möglich wie 
bisher. Was nach Monaten kommen wird, das weiß Keiner, 
und Niemand wird ſich kluger Weiſe dafür einſetzen wollen, 
daß ewa Männer, die dem Fürſten Bismarck perſönlich oder 
politiſch nahe ftehen, wieder aus dem Hintergrunde des Privat- 
1 von mächtiger Hand auf die öffentliche Bühne geführt 
werden. 

Indeſſen auch dieſe Möglichkeit hat für die Vertreter des 
geltenden Syſtems nichts Verſtimmendes; mindeſtens liegt 
leine Veranlaſſung vor, die Leitung der Geſchäfte durch 
ſolche Zukunſtsperſpektiven beirren zu laſſen. An keinem 
Punkte, wo die herrſchende, vom Kaiſer gebilligte, von 


Hundertunderſter 


den Perſonen ſeines Vertrauens amtlich getragene Politik 


Mittag⸗Ausgabe. 


ener 


Montag, 29. Januar. 


engagirt iſt, braucht ein Abweichen von der bisherigen Ver⸗ 
haltungslinie angenommen zu werden. Vor allem muß die 
Rechnung der Konſervativen, daß die Betreibung des ruſſi⸗ 
ſchen Handels vertrages jetzt etwas nachläſſiger 


werden Könnte, als gründlich verfehlt bezeichnet werden. Es |E 


erleichtert die Situation, daß die Konſervativen das ſelber 
ſehr genau wiſſen. Soweit ſie parteipolitiſche Spekulationen 
an die Verſöhnung geknüpft haben, werden ſie ſich um ihre 
Hoffnung gebracht ſehen. Die diaboliſch geſchickte Agitations⸗ 
weiſe der „Kreuzztg.“ und des Bundes der Landwirthe lebt 
von der bewußt verbreiteten Täuſchung, daß der Kaiſer mit 


ſeinen letzten Entſchließungen über die agrar⸗ und 
wirthſchaftspolitiſchen Kernfragen noch nicht heraus⸗ 
getreten ſei, und daß die offizielle Politik nach 


der Seite der Krone hin einen nicht ganz ſicheren Boden unter 
den Füßen habe. Für die Kenner von Verhältniſſen und 
Perſonen hat die Keckheit, mit der ſolche Darſtellungen verſucht 
werden, etwas Erheiterndes. Der elſäſſiſch⸗lothringiſche Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Köller iſt nicht der Einzige geweſen, gegen 
den der Kaiſer ein abſolut unzweideutiges Bekenntniß zum 
ruſſiſchen Handelsvertrage und der durch ihn bezeichneten 
Wirthſchaftspolitik abgelegt hat. Dieſelben konſervativen 
Führer, die in Parlament und Preſſe Märchen ſpinnen, kennen 
gleichzeitig andere ſehr hervorragende konſervative Politiker, zu 
denen ſich der Kaiſer ebenſo beſtimmt wie zu Herrn von Köller 
ausgeſprochen hat. Es iſt gut, ſich mit ſeinem Urtheil an 
dieſe, naturgemäß nicht immer für die Oeffentlichkeit geeigneten 
Intimitäten zu halten, ſtatt auf das Gerede der „Kreuzzeitung“ 
und des Bundes der Landwirthe etwas zu geben. 


7 Der Geburtstag des Kaiſers 


litt am Sonnabend in Berlin unter der Ungunſt der Witterung’ 
Das prachtvolle Sonnenwetter, mit welchem der Tag begonnen hatte 
hat noch nicht bis Mittag vorgehalten. Der Wind blies ungemüthlich 
drein, und in ſpäter Nachmittagſtunde löſte ſich der graue Wolken⸗ 
ſchleter in kalte Regenſchauer auf. Oeffentliche und zahlreiche private 
Gebäude waren feſtlich beflaggt, und um Mittag drängten ſich in 
der Umgebung des Schloſſes dichte Menſchenſchaaren, um von 
der üblichen Auffahrt ſo viel als möglich zu ſehen. Von der Schloß⸗ 
fuppel herab ertönten Morgens 8 Uhr die Klänge eines Chorals, 
und gleich darauf rückten die Spielleute aus dem Schloßhofe heraus 
zum großen Wecken. In neuen Exemplaxen wehten die gelbe 
Kaiſer⸗ und die purpurne Königsſtandarte, ſowie die kur branden⸗ 
burgiſche Fahne vom Schloſſe herab. Der Kater nahm in ſeinen 
Gemächern zunächſt die Glückwünſche des engeren Famillenkreiſes 
zum Geburtstage entgegen. Dann kam die Katſerin Frledrich mit 
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe, um 
den Kaiſer zu begrüßen. Darauf nahm der Kaiſer die Glück⸗ 
wünſche der in Berlin anweſenden fürſtlichen Herren entgegen, an 
der Spltze die Könige von Sachſen und Württemberg. Der König 
von Sachſen und die öſterreichiſchen Herrſchaften begaben ſich zum 
Feſtgottesdienſt in die Hedwigskirche. Der Kaiſer begab ſich mit 
den übrigen Gäſten um 10%, Uhr nach der Schloßkapelle. Im 
Ritterſaale nahm der Kaiſer die Glückwünſche des Großen Hofitaates 
entgegen. So ging der Zug der hohen Herrſchaften unter Vor⸗ 
antritt der Pagen und des Hofſtaates nach der Schloßkapelle. Der 
Katſer trug die Uniform des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß mit dem 
großen Bande der Rautenkrone und führte die Kaiſerin Friedrich, 
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Sialten ſollen noch entzückende duftende Grüße eingetroffen 
ſein. In der Ordnung, in der er die Schloßkapelle betreten, kam 
der Zug in den Weißen Saal zurück. Hier, wo die Cour beginnen 
ſollte, verabſchliedete ſich die Kaiſerin Friedrich, um ſich zurückzu⸗ 
ziehen. Das Kaiſerpaar begab ſich in die neben dem Weißen 
Saale gelegenen Gemächer. Der Kalſer erſchien kurz darauf wieder 
und nahm an den Stufen des Thrones Aufſtellung, um die 
Gratulationscour abzunehmen. Von der Kaiſertribüne ertönten 
Marſchklänge und vom Luſtgarten her ertönte der Kanonenſalut und 
ſo erfolgte der Vorbeimarſch. Zuerſt der Reichskanzler von Caprivi, 
welchen der Kaiſer anſprach. Nach ihm die Botſchafter von Groß⸗ 
britannien, Rußland, Italien und der Türkei. Mit den Bot⸗ 
ſchaftern, welche in ihrer Geſammtzahl bis zum Amerikaniſchen 
erſchtenen waren, tauſchte der Kaiſer freundliche Worte. Um 
12½ Uhr fand im Lichthofe des neuen Zeughauſes große Parole⸗ 
ausgabe ſtatt, zu welcher der Kalſer ſich mit einem glänzenden 
Gefolge vom Schloſſe aus begab. Für die Illumination am 
Abend waren in einzelnen Straßen umfangreiche Vorkehrungen 
getroffen, aber bei dem heftigen Winde, der am Nachmittag durch 
die Straßen fegte, konnte die Beleuchtung nicht zur vollen Ent⸗ 
faltung kommen. Den ßprächtigſten Anblick bot wieder das 
Geſchäftshaus der Allgemeinen Elektrizitätswerke am Schiffbauer⸗ 
damm. Eine Krone, hoch auf dem Dache des Hauſes lockte mit ihrem 
Flammenſchein von über 10 000 Glühlampen von weither Schauluſtige 
an, welche beſonders vom gegenüberliegenden Reichstagsufer aus 
dem farbenprächtigen Schauſpiele zuſahen. Ferner war bemerkens⸗ 
werth der Modebazar von Gerſon am Werderſchen Markt. 


Aus dem Reiche und dem Auslande ſind aus vielen größeren 
Städten Depeſchen über die Geburtstagsfeier des Kaiſers ein⸗ 
gelaufen; wie üblich wurde der Tag überall durch Schulakte, Pa⸗ 
raden oder Parole⸗Ausgaben, Diners ꝛc. feſtlich begangen, ſo in 
Potsdam, Hannover, Königsberg, Köln, Breslau, Danzig, Elbing, 
Roſtock, Halle a. S., Aachen, Hamburg, Bremen, Lübeck, Karls⸗ 
ruhe, Darmſtadt, Dresden, Leipzig, Wien, Paris ꝛc. 


Deutſchlaund. 


— Berlin, 28. Jan. [Die Konſervativen.] 
Der konſervative Abg. Uh den hat, weil er vernünftigerweiſe 
den ruſſiſchen Handelsvertrag erſt ſehen will, ehe er ſich 
dafür oder dagegen entſcheidet, von der Fraktion den üblichen 
Fußtritt bekommen und iſt hinausgeflogen. Zartere 
Gemüther haben ihr Gefallen daran, zu ſagen, er hätte die 
ſeidene Schnur zugeſchickt erhalten. Gleichviel, ob ſo oder ſo, 
der Terrorismus der konſervativen Parteileitung hat wieder 
einmal geſiegt. Aber die Zeit ſcheint nicht mehr fern, wo das 
Uebermaß von Schärfe die naturgemäße Reaktion hervorrufen 
wird. Die vergangene Feſtwoche hat eine Reihe von Groß⸗ 
grundbeſitzern und anderen konſervativen Perſonen in hervor⸗ 
ragender Lebensſtellung, die mit dem Hofe und den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten Beziehungen haben, nach Berlin 
geführt, und es war ſo die Möglichkeit gegeben, die Urtheile 
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Faſching. 
Von Oswald Geyer. 
n (Nachdruck verboten.) 
Wir leben augenblicklich in der Zeit des geſellſchaftlichen 
Frohſinns und der bunteſten Zerſtreuungen. Das Vergnügen 
iſt gewiſſermaßen ſanktlonirt; es hat eine Berechtigung er: 
fahren, an welcher nicht einmal der gewohnheitsgemäße Mäkler, 
der eingefleiſchte Murrkopf zu rütteln wagt. Der deutſche 
Norden nennt dieſe Periode, welche vom Tage der „heiligen 
drei Könige“ bis zum „Aſchermittwoch“ reicht, gemeiniglich 
„Carneval“, der Süden mit Einſchluß der fröhlichen Stämme, 
welche zu der Krone der Habsburger gehören, „Faſching“ 
Die geſammte Gepflogenheit jedoch, die Fröhlichkeit, welche in 
der Bruſt des Menſchen ſchlummert, zu ſteigern und zu ver⸗ 
allgemeinern, iſt in ihren erſten Ursprüngen der Kirche zu 
danken. Ehe die Menſchheit ſich den Kaſteiungen hingab, 
welche zur Erinnerung an die Leiden des Heilands feſtgeſetzt 
oa ſollte fie noch einmal die ganze Wonne des Frohſinns 
der duden dürfen. Lebensluſtig, nicht eben zu ſkrupulös in 
er Wahl der hierzu nöthigen Mittel, ging die Geiſtlichkeit 
mit dem Beiſpiel voran, und die Kirchen ſelber waren nicht 
ſelten der Schauplatz, wo dieſer tolle Mummenſchanz ſeine 
Stätte fand. 
8 Muſik und Tanz bildeten ſeine Begleiter, ausgelaſſene 
cherze aller Art waren die Zukoſt, ohne welche man ſich ihn 
nicht denken tonnte. Was aber dieſem Jaſchingstreiben die 
große kulturelle Bedeutung gab, das war ſeine Verallgemeine⸗ 


ebenſogut in der letzten Hütte wie in den Paläſten der Fürften Zeit denket, der wird die Luft, den Affereien, fo bei den Ko⸗ 


und Vornehmen hatten. Nichtsdeſtoweniger mußte die Art 
und Weiſe, wie dieſes große Volksfeſt begangen wurde, manche 
Verſchiedenheit aufweiſen. Der ſüdliche Volkscharakter mit 
ſeiner leicht auflohenden Fröhlichkeit feierte den Faſching ſtets 
anders, als der nordgermaniſche mit ſeinem bedächtiger geſtimm⸗ 
ten Weſen. Dazu kam, daß das mildere Klima des Südens 
eine allgemeinere Bethätigung der Feier zuließ, als dies unter 
dem ſtrengeren Himmel des Nordens möglich war. Dort konnte 
man oft genug im Freien jene bunten Aufzüge mit ihrem 
Scherztreiben vornehmen, während man hier mehr oder minder 
ſich darauf beſchränken mußte, den Frohſinn zwiſchen die vier 
Wände eines Raumes zu verſchließen. 

Eine Breſche in die althergebrachte Beluſtigung, ſowie in 
die Gepflogenheiten, welche damit verknüpft ſind, legte ſchließ⸗ 
lich das Schisma, welches die Chriſtenheit durch die Reforma⸗ 
tion erfuhr. Inmitten der religiöſen Kämpfe, welche damals 
das Heilige römiſche Reich dentſcher Nation in zwei feindliche 
Lager theilten, konnte keine Faſchingsluſt gedeihen. Der Reich⸗ 
thum war verſchwunden, die politiſche Zerriſſenheit, welche dem 
weſtfäliſchen Frieden folgte, hallte in den letzten ſchrillen Akkor⸗ 
den in jede Freude hinein, zu welcher man ſich zuſammen fand. 
Es iſtin der That durchaus keine Uebertreibung, wenn man behauptet, 
daß der dreißigjährige Krieg unter den deutſchen Stämmen die 
Karnevalsluſt geradezu mit Stumpf und Stiel ausrodete. Wer 
ſie trotzdem empfand, dem wurde ſie wohl noch durch das 
Machtgebot der Fürſten verwehrt. „Wer aber“, befahl Kur⸗ 


rung über alle Stände, das rückhaltloſe Sichzuſammenfinden fürſt Georg Wilhelm damals den Bewohnern feiner Reſidenz⸗ 
derſelben bei dieſen Vergnügungen, welche ihre Theilnehmer | ſtädte Berlin und Cölln, „an den Jammer und Elend jetziger 


mödien verlaufen, zuzuſehen, gar bald vergeſſen. Auch bei den 


Faſtnachtputzen, welche wir über die Gaſſe laufen ſehen, ſoll⸗ 


ten wir alles Leid ſo liederlich vergeſſen und darin Freude 
ſuchen, worinnen doch keine iſt!“ 

Wie ſich der Süden wirthſchaftlich von dieſen Schlägen 
am ſchnellſten erholte, ſo erblühte auch bei ihm zuerſt wieder 
der Faſching in feiner alten Herrlichkeit. Zumal Wien that 
ſich darin vor allen anderen Städten germaniſchen Weſens 
und ebenſolcher Sprache hervor. Allerdings treffen hier die⸗ 
jenigen Bedingungen auf das Glücklichſte zuſammen, deren der 
Frohſinn bedarf, um die Bruſt des Menſchen wirklich erfüllen 
zu können. Vor Allem liegt der Keim dazu in dem 
Menſchenſchlage, welcher in den alpinen Gegenden unſeres 
Vaterlandes anſäſſig it. Es ſcheint, als ob die guten Bes 
ziehungen zu der Natur, wie ſie durch die bezwingende 
Schönheit der letzteren bedingt ſind, immerdar das Herz offen 
halten für jeden Frohſinn, welcher den Weg dahin ſucht. 
Dazu kam, daß gerade in Wien ſeit jeher Muſik und Tanz, 
die unerläßlichen Begleiter jeder Faſchings⸗Fröhlichkeit, zu 
Hauſe waren. Das Herrſcherhaus aber ſah die Bethätigung 
derſelben ſo gern, daß es ſich womöglich ſelber daran be⸗ 
theiligte. Zumal ſeit der ſpaniſche Einfluß, welcher lange Zeit 
hindurch die Habsburger beherrſchte, erloſchen war und unter 
der großen Kaiſerin Maria Thereſia und ihrem Sohne, dem 
edlen Menſchenfreunde Joſef II., wieder deutſches Weſen und 
deutſcher Frohſinn Einkehr in die alte Hofburg an der Donau 
gehalten hatten. 


Noch heute iſt der Faſching, wie er hier gefeiert wird, 
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von Männern zu hören, die durch die Mauſerung der Kon⸗ 
ſervativen zu einer extremen Partei bei den letzten Wahlen 
bei Seite geworfen wurden. Dieſe Perſonen, die zum Theil über 
den Ehrgeiz wieder Abgeordnete zu werden, vornehm hinaus 
ſind, ſtimmen darin überein, daß die Konſervativen von heute 
va banque Politik treiben. Das Abbröckeln der Mit⸗ 
glieder des Bundes der Landwirthe iſt noch nicht einmal das 
Bezeichnendſte. In der Fraktion ſelber giebt es ein Gemurmel 
der wachſenden Verſtimmung über die Herrſchaft und die auf 
einen einzigen Punkt gerichtete verrannte Hartnäckigkeit der 
Kampfes führung. Aber die geradezu jakobiniſche Gewalt der 
gaugenblicklichen Führer zwingt dieſe Rebellion für jetzt noch 
1 nieder, und je geringer an geiſtigem Wuchs die Hammerſtein 
5 und Plötz ſind, deſto rückſichtsloſer gehen ſie vor. Ein großer 
Bruchtheil der konſervativen Partei müßte der eigenen Ver⸗ 
gangenheit und für ſie werthvollen Ueberlieferungen ins 
Geſicht ſchlagen, wenn dies Treiben auf die Dauer anhalten 
könnte. 
IL. C. Die „Kon ſ. Korresp.“ eifert ſich darüber, daß 
der „Reichsanzeiger“ von dem Schreiben des Kaiſers 
anden Fürſten Bismarck keine Notiz genommen nnd in 
dem Reichstagsbericht vom 23. d. M. aus der Rede des Abg. 
v. Kardorff die Erwähnung der bevorſtehenden Herkunft des Trägers 
der Schutzzollpolitik geſtrichen hrt. Was wird die „Konſ. Korr.“ 
exit ſ'gen, wenn. fie ſieht, daß der „Reichsanzeiger“ auch in dem 
Bericht über die Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom Freitag 
aus der Rede des Abg. v. Ploetz die Stelle wegaelaijen, wo davon 
die Rede iſt, daß der vorige Freitag ein Beweis für das Vertrauen 
des Katſers in den Fürſten Bismarck jei? 
L. C. Die Leitung der Währungs⸗Enquete wird 
dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge dem Schatzſekretär Grafen 
von Poſadowsky zufallen; die Auffaſſung deſſelben ſei 
von „einſeitigem Doktrinarismus“ frei, was ihn für die 
ſchwierige Aufgabe beſonders geeignet erſcheinen laſſe. Es 
i heißt dann weiter: „der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall ſei 
N bekanntlich entſchiedener Bimetalliſt; am nächſten dem Stand⸗ 
5 punkt ſtehe anſcheinend der preußiſche Finanzminiſter. 
b Dieſer vermeide es jedoch noch, ſich nach irgend einer Rich⸗ 
tung zu binden.“ 
1 ſich das von ſelbſt. Mit dem von Herrn Miquel beliebten 
| Schaukelſyſtem dürfte es aber nachgerade auch auf dieſem 


Gebiete zu Ende gehen. 

LO. Die „Kreuzztg.“ behauptet, die „Voſſ. Ztg.“ 
habe ſich durch die Erwähnung der Reiſe des Abg. v. Ploetz 
nach Friedrichsruh „zum Mundſtück einer infamen Verleum⸗ 
dung“ gemacht. Leider läßt die „Kreuzztg.“ es unklar, ob ſie 
die Reiſe des Herrn v. Ploetz nach Friedrichsruh oder nur die 
Abſicht deſſelben, den Fürſten Bismarck zum Verzicht auf die 
Reiſe nach Berlin zu beſtimmen, in Abrede ſtellen will. Jeden⸗ 
falls braucht die „Kreuzztg.“ nach dem Urheber dieſer „in⸗ 
famen Verleumdung“ nicht weit zu ſuchen. 

— Die 2. Klaſſe der 2. Abtheilung des Luiſen⸗ 
8 ordens mit der Jahreszahl 1895 haben erhalten Frau Profeſſor 
br v. Helmholtz, die Wittwe des Admtrals Grafen v. Monts, 
die Gattin des Kaufmanns Richard v. Hardt in Berlin, die 
Gattin des Geh Menz Eſſer⸗ Köln, die Gattin des Geh. 
Kommerzienraths Mendelsſohn⸗ Bartholdy in Berlin und 
die Gattin des penſionirten Steuer⸗Inſpektors Geuß in Neuftadt 


(W.⸗Pr). 
W. B. Breslau, 27. Januar. Bei der Reichstags⸗ 


Stichwahl in Neuſtadt erhielt Strzoda 6366, Deloch 


Bei dem „Liebling der Agrarier“ verſteht € 


Einzelne Reſultate vom platten Lande ſtehen noch aus; die⸗ 


R 8 l — 


ſelben können an dem Geſammtreſultat nichts mehr ändern. 
L. O. Aus Baden, 27. Jan., wird uns geſchrieben: Sit auch 
die Stimmung allgemein für die früher bekämpfte Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes — weil man ſtch gegen die 
Hafenplätze im Oſien benachtheiligt glaubte in Baden günſtig 
geworden. jo giebt es doch noch Gegner der Staffeltarife, die einen 
direkten Schaden deshalb nicht bringen, weil Waſſerfracht noch 
billiger iſt, und zwar ſind die Gegner im Hauptlager zu ſuchen in 
der Mannheimer Getreidebörſe. Dieſelbe hat ſich in einer Ver⸗ 
fammluna für die Aufhebung des Identitätsnachweiſes und gegen 
die Staffeltarlfe erklärt; die Landwirthe haben das ſchon früher 
gethan, doch iſt man jetzt in jenen — nationalltberalen — Kreiſen 
gefügig um der Ausjönnung zwiſchen Kaiſer und Altreichskanzler 
willen und dieſe Gefügigkeit wird ſich beim ruſ⸗ 


ſiſchen Handelsvertrag und wohl auch bei der 


Tabakſteuer bald zeigen. 


V. B. Hamburg, 27. Jan. Wie die „Hamb. Nachr.“ bes fi 
ſtätigen, iſt dem Fürſten Bismarck die geſtrige⸗Reiſe nach 
Fürſt hat die vergangene Nacht 


Berlin gut bekommen. Der 
vortrefflich geſchlafen und fühlt ſich heute völlig erholt. 


MNilitäriſches. 
* Berlin, 27. Jan. 


Wahrnehmungen ſowie der Berichte, welche die Generalkommandss 
über die letzten Herbſtübungen erſtattet haben, zu der Ueberzeugun 
gelangt, daß die feldmarſchmäßige Belaſtung der In⸗ 
fanterte dringend einer weſentlichen Erleichterung bedarf. Ich 
halte das, was bisher in dieſer Hinſtcht geſchehen, nicht für ge⸗ 
nügend, um die Marſch⸗ und Gefechtstraft Meiner Infanterie in 
dem Maße zu ſteigern, wie dies die heute an dieſelbe zu ſtellenden 
Aufgaben fordern, und beauftrage ſie daher, Mir ſchleunigſt noch 


weitere auf die Erleichterung der Infanterie abzielende Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten. Berlin, den 27. Jauuar 1894. 
Wilhelm. An den Kriegsminiſter. — Außerdem hat 


der Kaiſer noch ſolgende Ordre wegen der Schützenab⸗ 


zeichen der Fußtruppen erlaſſen: 


der Biontere und Eiſenbahntruppen fortan die Form von Fang⸗ 
ſchnüren nach beifolgenden Proben haben. 
auch bei den anderen Waffen, in welcher Hinſicht Ich Vorſchlägen 
des Kriegsminiſteriums entgegenſehe, zur Einführung zu bringen. 
3 gereicht Mir zur Freude, in den neuen Abzeichen der Armee 
ein ſichtbares Zeichen Melner Anerkennung für die Leiſtungen im 
Schießdienſte zu gewähren. Ich halte Mich überzeugt, dag dleſe 
Bethätlgung meines Interreſſes an dem genannten, für die kriegs⸗ 
mäßige Ausbildung beſonders wichtigen Dienſtzweige ſtets ein er⸗ 
höhter Anſporn für die weitere Förderung deſſelben ſein wird. 
Berlin, den 27. Januar 1894. gez. Wilhelm R. gz. Bronjart 
v. Schellendorf. 

* Berlin, 27. Jan. Porgeſtern iſt, wie bereits gemeldet, auf 
ſeinem Majoratsgute Neudörfchen bei Marienwerder der General 
der Kavallerie Georg Graf v. d. Gröben im 77. Lebensjahre 
verſtorben. 1866 war er im Kriege Kommandeur der 3. leichten 
Kavalleriebrigade im Kavallerie⸗Korps der 1. Armee; dann erhtelt 
er das Kommando der 14. Ka vallertebrigade von 1870 bei Aus⸗ 
bruch des Krieges unter Beförderung zum Generallieutenant das 
der 3. Kavallerie⸗Diviſton. Den Charakter als General der Ka⸗ 
vallerte erhielt er 1875. Graf v. d. Gröben war auch ſeſt 1877 
Mitglied des Herrenhauſes, in das er auf Präſentation des Grafen⸗ 
verbandes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen auf Lebenszeit be⸗ 
rufen war. Er hinterläßt keine männliche Nachkommenſchaft. 
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Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 27. Jan. Das hiſto⸗ 
riſche Kreuz am Etugang der Martenkirche, welches 
die Städte Berlin und Kölln im Jahre 1335 zur Sühne für den 


Lochs im Jahre 1327 von Bürgern der beiden Städte erſchlagenen Propſt 
13808 Stimmen. Zwei abgegebene Wahlzettel waren ungültig. dla von Bernau ſetzen mußten, iſt in dieſen Tagen entfernt 


ein Volksfeſt im größten Stile. Alle Stände betheiligen fich [chen nach der Aufforderung und dem guten Beiſpiel der Kirche 


daran, Jedermann ſteht unter dem Banne der Stimmung, 
welche ſeit Alters her innerhalb dieſer Zeitgrenzen hier heimiſch 
iſt. Wien hat noch ſeinen „Wäſchermadelball“, wo ſich die 
Frauenſchönheit, wie ſie mitten aus dem Volke hervorſprießt, 
uns in ihrer ganzen Schönheit und Urſprünglichkeit zeigt. 
Auf den „Fiaker⸗Bällen“ ſingt und jubelt man, daß einem 
das Herz aufgeht bei dem „Hamur“, welcher aus dieſem doch 
nur der Donauſtadt eigenthümlichen Stande in ſolchem Reich⸗ 
thum und in ſolcher Urſprünglichkeit quillt. Noch größere 
Triumphe feiert der Humor vielleicht auf den Bällen der 
„Wurzen“ und „Drahrer“, geſelliger Vereine, deren Namen 
dem Dialekt entnommen ſind und bei denen das echte 
Wienerthum denn auch vorwiegend ſeinen Kult findet. Nicht 
minder zu Hauſe iſt es auf den Bällen, mit denen die Haus⸗ 
regimenter Wiens den Faſching feiern, beſonders auf dem⸗ 
jenigen, welchen die „Hoch⸗ und Deutſchmeiſter“ alljährlich 
um dieſe Zeit veranſtalten. Auch hier unterhält man ſich nur 
in dem weichen, abgerundeten Dialekt der Donauſtadt, und 
die „Edelknaben“ — das iſt bekanntlich die Bezeichnung, mit 
welcher der Wiener dieſes ſein Lieblingsregiment benennt — 
„dudeln“ und „juchezen“, daß es eine Luft iſt, ihnen zuhören 
zu dürfen. Auf den Hofbällen aber, welche in der „Burg“ 
ſtattfinden, geht es kaum minder fröhlich zu. Denn die 
Träger jener vornehmen Namen, welche ſchon Jahrhunderte 
hindurch auf den Feſtlichkeiten der Habsburger genannt wurden, 
verſchmähen es keineswegs, auch an denjenigen des Volkes 
theilzunehmen. Es giebt ganz beſtimmt keinen Fiakerball 
in Wien, auf welchem nicht auch die höchſte Ariſtokratie 
anzutreffen wäre. Die luſtigen Roſſelenker würden es ihren 
„Gawlieren“, mit denen ſie ſo manche tolle Fahrt in die 
Umgegend Wiens unternehmen, beſtimmt nicht verzeihen, wenn 
dieſe es verſchmähten, Theilnehmer ihrer Faſchings⸗Luſtbarkeiten 
u ſein. 
5 Der Karneval in Berlin kann ſich hiermit nicht meſſen. 
Es fehlen eben die Bedingungen, deren Ergebniß der Faſching 
zu Wien iſt, der Boden, auf welchem er ſo luſtig emporge⸗ 
wachſen. Nach dem dreißigjährigen Kriege kannte man hier 
viele Jahrzehnte hindurch überhaupt keinen Karneval. Die 
wirthſchaftliche Bedrängniß war ſo groß, daß man für Luſt⸗ 
barkeiten, welcher Art ſie ſeien, knapp die Mittel beſaß. Die 
Ueberlieferung aber, daß man innerhalb dieſer Zeitgrenzen 


den Frohſinn pflegen müſſe — dieſe Ueberlieferung war durch 
die Reformation in völlige Vergeſſenheit gerathen. In den 
Landen der brandenburgiſchen Hohenzollern hatte ſich die neue 
Lehre ſo feſt eingewurzelt, daß die Regeln der alten Kirche wie 
mit Stumpf und Stiel ausgerodet waren. Eine Wandlung 
dieſes Zuſtandes wurde erſt durch die Einwanderung der Huge⸗ 
notten herbeigeführt. Sie waren ihrem Glauben gewiß nicht 
minder treu ergeben, als die Bewohnerſchaft des Landes, deſſen 
Bewohner ſie nunmehr wurden. Trotzdem aber und ungeachtet 
aller Bedrängniſſe, welche ſie in der Heimath erfahren, war 
ihnen der Sinn für die Karnevalsfreuden nicht abhanden ge- 
kommen. Vor Allem brachten ſie neben Bildung und Ge⸗ 
ſittung Geld mit — viel Geld! Ihr Einfluß, welcher ſich 
auf allen Gebieten mit hiſtoriſcher Genauigkeit nachweiſen läßt, 
iſt auch in dieſer Hinſicht unverkennbar. In den ſchmucken 
Häuſern, welche fie ſich bauen ließen, tanzte man die graziöſen 
Tänze der Heimath, die Menuet und Gavotte, luſtige Weiſen 


erklangen hinaus zu der lauſchenden Menge. Das Beiſpiel 


blieb nicht ohne Nachahmung. Selbſt der Hof, welcher über⸗ 
haupt den Hugenotten ſeine Zuneigung auf jede Weiſe zu er⸗ 
kennen gab, beſuchte die Feſtlichkeiten derſelben und nahm ſie, 


bezaubert von dem ſchönen Bilde, welches ſich ihnen hier dar⸗ 


bot, in ſeine eigenen herüber. Berlin hatte mit einem Male 
einen Karneval. 

Wenn ſchon der große Kurfürſt, derjenige Hohenzoller 
alſo, welcher den Hugenotten den Aufenthalt in ſeinen Landen 
gewährte, trotz ſeines kerndeutſchen Weſens nichts lieber ſah, 
als daß ſowohl das Bürgerthum als auch der Adel in die 
freundſchaftlichſten Beziehungen zu ihnen trat: ſo verfolgte 
ſein Nachfolger, der erſte Preußenkönig Friedrich I., noch ent⸗ 
ſchiedener dieſe Ziele. Prachtliebend, ein Freund von Geſellig⸗ 
keit jeder Art, empfand er an dem Frohſinn der Hugenotten 
und ihrem gebildeten Weſen die innigſte Freude. Sie wurden 
ſogar zu den Hoffeſtlichkeiten herangezogeu, wo während des 
Faſchings ein Vergnügen das andere verjagte und Sophie 
Charlotte, die phiſolophiſche Königin, im Kreiſe ihrer Hof⸗ 
fläuleins ebenſo am Tanze wie an den Spielen theilnahm. 
Dieſer Einfluß der Hugenotten hat ſich wohl ein volles Jahr⸗ 
hundert lang erhalten. Seine Spuren verſchwinden erſt in 
dem Maße, wie ſich dieſe Emigranten ⸗Familien mit den alt⸗ 
angeſeſſenen verſchmolzen haben. In jedem Falle haben es 


Wegen Erleichterung der feld⸗ 
marſchmäßigen Belaſtung der Infanterie hat der 
Kaiſer Folgendes beſtimmt: Ich bin auf Grund Meiner eigenen 


Ich beſtimme, daß die 
Schützenabzeichen der Infanterie, der Jäger und Schützen, wie 


Gleiche Abzeichen ſind 8 


Lokales. 


ſen, 29. Januar. 


Bo 
| p. Kaiſers Geburtstag. 
öffentliche 
nation der Stadt und der Vororte ihren Abſchluß. Dleſelde war 
diesmal weniger allgemein wie in den Vorjahren. 
waren in der Unterſtadt viele Fenſter dunkel geblieben. 
früheren Jahren hatten die Herren 


Kindler & Kartmann ihre 


großartigen Neubauten in der Naumannſtraße auf das glänzendſte * 


die Hugenotten verſtanden, den Proteſtantismus mit dem 
Carneval auszuſöhnen. Denn der ſtrenge Zelotismus, welchen 


die Nachfolger Luthers in die Lehre desſelben geſchmuggelt 
hatten, nahm, wie an allem, was aus der katholiſchen Zeit 
ſtammte, ſo auch beſonders an dem geräuſchvollen, munteren 
Treiben des Carnevals argen Anſtoß. Allerding? darf man 
nicht überſehen, daß der Carneval, wie ihn die Hugenotten 


damals in Berlin einbürgerten, ein fremdländiſches Gewächs 
war. Er nahm ſich vornehm und zierlich aus; Schäferſpiele 


‘ 


a 


ts Wie ſchon erwühnt, fand die 
eler des Geburtstages des Kalſers in einer Klumt- 


Namentlich 
Wle in ri 


und Maskeraden bildeten feinen Hauptbeftandtheil; von den 


oft derben, aber gemüthvollen Carnenalsſcherzen unſerer 


germaniſchen Altvorderen fand ſich auch nicht die mindeſte 5 


Spur darin. 

Trotz alledem wollte auch dieſer Carneval in Berlin nicht 
fortkommen. Alle Verſuche, welche man machte, ſchlugen fehl 
oder bewährten ſich nur eine verhältnißmäßig kurze Zeit. 
Berlin hat feine Hoffeſtlichkeiten, unter welchen das Krönungs⸗ 
und Ordensfeſt am 17. Januar hiſtoriſch bedeutſam iſt; es 
hat ſeine Subſkriptionsbälle im Opernhauſe, wo dem Publikum 


Gelegenheit gegeben wird, gewiſſermaßen in Berührung zu 
ſeinem Herrſcherhauſe und den daſſelbe umgebenden Kreiſen zu 


treten; es hat ſeine Familienbälle, auf welchen jahraus. 
jahrein bei Tiſch auf der einen Seite Rehrücken, auf der 
anderen Putenbraten in der bekannten, mehr als verdient ge⸗ 
ſchmähten „Tunke“ herumgereicht werden. Aber einen Faſching 


mit der allgemeinen und ſo herzlich durchbrechenden Fröhlich⸗ 


keit ſcheint es niemals bekommen zu ſollen. Nach den Gründen 


dafür iſt verſchiedentlich geforſcht worden. Vielleicht liegt die 


Schuld an der ſtrengen Abgeſchloſſenheit, durch welche die 


verſchiedenen Schichten der Bevölkerung auseinander gehalten 


werden. Daß die Urſache nicht in dem nordiſchen Klima 


allein zu ſuchen tft, beweiſt das Beiſpiel Kölns, welches, bei⸗ 


nahe unter denſelben Breitegraden gelegen, alljährlich um dieſe 


Zeit von einer echten Carnevalsfreude belebt iſt. Ebenſowenig g 
kann der Proteſtantismus die Urſache ſein, denn Leipzig, 


deſſen Bewohnerſchaft ſich fait durchgehend zu der Lehre 
Luthers bekennt, hat gleichfalls ſeinen Carneval. Mit dem 


Faſching zu Wien können ſie ſich gleichwohl ſchwer meſſen. 


Es nimmt ſich beinahe wie eine Laune der Kulturgeſchichte 


aus, daß ſich gerade an dieſer vom Slaventhum fo hart be⸗ 


drängten Stätte die germaniſche Carnevalsfreude in ihrem 


Reichthum und in ihrer Urſprünglichkeit ſo rein erhalten hat \ 
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t uctet. Im Ganzen waren an der Vorderfront Aber 
elektriſch beleuckten Frach, aus denen ſich beſonders ein großes W. 
300 SR darüber bervorhob. So weit bis jetzt bekannt 
1 der Abend trotz des äußerſt ſtarken Verkehrs, der in 


worden, i „ohne jeden größeren Unfall verlaufen. 
de 59 Fake an gder Warthe. Die dem Abge⸗ 


f angene Denkſchrift über die Bauausführun 
ordner algen kleineren Strömen und Flüſſen, über deren 


en all m Hauſe der Abgeordneten unterm 21 Januar 
ice a da vom 12. Juni 1881 vorgelegt iſt, ſagt 


% Warthe. 
über die rift vom 12. Juni 1881 iſt die Regulirung der 
In ber ar on Schrimm abwärts in Ausſicht genommen 
Wartbe zit dem Ziele, auf dieſer Strecke eine Fahrtiefe von 1,00 m 
f I) aſſerſtand herzuſtellen. Die dazu erforderlichen 
en auf 2 500 000 Mark berechnet worden, von denen 
Koſten, Fe At auf den Regierungsbezirk Poſen und 1660 000 Mark 
840 000 Regierungsbezirk Frankfurt a. O. entfallen ſollten. Nach 
auf den Vereinbarungen Mt auch der obere Warthelauf von der 
ſpäteren Grenze bis rimm in den Regultrungsplan einbezogen 
ruſſiſchen ofür im Ganzen 850 000 Mark in jährlichen Thellbe⸗ 
woe 50000 Mark verwendet werden ſollten, ſo daß ſich 


trägen von ewa in Ausſicht genommene Geſammtſumme auf 
bie, für bi Bote 


aun n Bech ließlich eines Reſtes aus den Vorjahren 
nun im Veiſcheab, einſchlleßlich 0 18 


rund 


Ian) Frankfurt ſtanden außerordenkliche Mittel zur Stromregultrung 
nicht mehr 
Arbeiten 
der 


niedrigen Waſſerſtände der letzten Jahre noch nicht 
überall vorhanden iſt. Dies iſt namentlich auf denjenigen Strecken 
195 denen noch ältere Bauwerke von Aug dene Lünge 
d weniger ſtarker Bauart vorhanden Find. Zum vollſtändigen 
Haba des Stromes fehlt auch noch die Ausführung der Üferdeck⸗ 
werke in mehreren Durchſtichen, und auch die Räumung des Fahr⸗ 
190 ſſers von Steinriffen, Letten⸗ und Keshägern wird noch weiter 
ſortgeſetzt werden müſſen, Arbeiten, welche, ſoweit angänglich, aus 
etatsmäßigen Unterbaltungsfonds beſtritten werden. 
Uueeber die Schifffahrtsverhältniſſe 
Warthe beſagt die Denkſchrift Folgendes: 
Die Schifffahrt auf der Warthe Ütt im Berichtsjahr ganz er⸗ 
heblich unter den außergewöhnlich niedrigen Waſſerſtänden. Am 
Pegel zu Landsberg fiel das Waſſer bis 0,18 Petr. unter den 
bisher beobachteten niedrigſten Stand und erreichte letzteren an 
ufommen 51 Tagen nicht. Nur mit Mühe und bedeutenden 
Kosten konnte bei dieſen niedrigen Waſſerſtänden die Schifffahrt 
überhaupt aufrecht erhalten werden, und da auch noch verſchtedene 
andere den Verkehr erſchwerende Umſtände eintraten, iſt der 
Schiffsverkehr faſt überall zurückgegangen. Nach den amtlichen 
Erhebungen betrug der Schiffsverkehr an folgenden Aufnahme⸗ 
ſtellen . 
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Jahren. 1888 1889 1890 


der 


1. Grenzzollamt bei Po⸗ 


gorzelice: 
N und 
epper — 
Tobler zu dert 2443 
onnen Güter zu 
Tonnen in ek 5319 
a ® 955 4 55 5 18 566 
2. Schwerin: 
Dampfſchiffe und 
chlepper 555 
Segelſchiffe 527 
Tonnen Güter zu Berg 32 594 
Tonnen un i Thal 71677 
f 9 Ben 86 6562 
Durch die Warthebrücke bei Küſtrin gingen während der 
Tagesſtunden: 


b) Segelſchiffe: 


zu Berg 
„ zu Thal 


D. Ueberfall. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
iſt auf der inkl Chauſſee in der Nähe der Schießſtände 
eine Kutſche von drei Strolchen überfgllen worden. Während zwei 
der Wegelagerer den Pferden in die Zügel fielen, feuerte der dritte 
einen Schuß in den geſchloſſenen Wagenraum, der jedoch keinen 
der Inſaſſen verletzte und nur die Fenſterſcheiben zertrümmerte. 


Der Kutf 


die Pferde einzuhauen, ſodaß die Wegelagerer ihre Beute ziehen 
laſſen nen dei I 
b. Aus dem Polizeibericht. } 
Sonnabend drei Heiler, ſechs Obdachloſe und ein Bäcker aus der 
äckerſtraße, der ſeine Frau mit einem Beil zu erſchlagen drohte. 
- — Seitoplen wurde einer Kaufmannstochter aus Jerſitz wäh: 
rend der Warcde am Geburtstag des Kaiſers ein Porte⸗ 
monnate mit 20 M. und einem Zimmermeiſter in der Schieß⸗ 
ſtraße während der vorletzten Nacht ein Hahn und ſechs Hennen. 
} Dieu 0 unden wurden ein Fäßchen mit Bratheringen und ein 
r. Vakante Stellen für Militärauwärter. Im Bezirk des 
J. Armeekorps: Sofort in Amtsgericht Glogau die Stelle 
eines Lohnſchrebers mit ca. 5060 M. monatlich. — Sofort, 
ſpäteſtens zum 1 März d. J. beim katferl. Poſtamt Görlitz 
(Vahnroh die Stelle eines Packetträgers mit 700 M. Gehalt und 
180 M. Wobnungsgeldzuſchus. — Sofort beim Magiſtrat von 


Neon 


rte en e 
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buktu getödtet worden iſt. 8 8 
Die franzöſtſche land= 1; 
wirthſchaftliche Geſellſchaft hat dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
es möchten zwiſchen den Vereinigten Staaten, den der lateiniſchen 


cher war glücklicherweiſe entſchloſſen genug, ſogleich auf In 


Verhaftet wurden am 


zu Eu FR 8 WEITER CC... K 
Punitz die Stelle eines Poltzeidieners und Vollziebungsbeamten 
mit 600 M. Gehalt und 100 M. Nebeneinkommen; bei einer 
etwalgen Penſtonirung wird die Militärdienſtzeit nicht in Anrech- 
nung gebracht. — Sofort beim Amtsgericht Schönau (Katzbach) 
die Stelle eines Kanzleigehllfen, Lohn 5 Pf. pro Seite. Zum 
1. April d. J. beim Mogtitrat von Schwerin d. W. die Stelle 
eines Stadtförſters mit 750 M. Gehalt, freier Wohnung im Be: 
trage von 112.8 M., Brennholz 58 Mark, Landnutzung 6) Mark, 
zuſammen 980,80 Mark. — Im Bezirk der 4. Diviſton: Zum 
1. April d. J beim Königl. Diſtrittsamt Gneſen II. die Stelle 
eines Diſtrikksboten und Vollztehungsbeamten mit 450 M. jährlich 
Anfangsgebalt, 540 M. nach feſter Anſtellung, Gebühren im Be⸗ 
trage von 20 M.; die Stelle iſt nicht penſtonsberechtigt. 


Eeleuraphiſche Nachrichten. 

Wien, 27. Jan. Die „Polit. Corr.“ meldet aus Bel⸗ 
grad, der einſtündige Beſuch König Milans bei dem Metro⸗ 
politen Michael habe den Zweck verfolgt, letzteren zur Ver⸗ 
mittelung einer Ausſöhnung zwiſchen Milan und Riſtitſch zu 
veranlaſſen. 8 

Wien, 27. Jan. Der Präſident des Schriftſteller⸗ und 
1 85202 Vereins „Concordia“, Profeſſor Warhanek, iſt 
geſtorben. f 


Peſt, 27. Jan. [Abgeordnetenhaus.] Die Interpellation be⸗ 
treffend die Reviſton der Cotirungs⸗Vorſchriften für die Peſter 
Waaxenbörſe und Effektenbörſe beantwortend, betonte der Handels⸗ 
miniſter die geſunde Entwickelung des wirthſchaftlichen Lebens und 
die normale Entwickelung der Kreditverhältniſſe Ungarns; der Buda⸗ 
peſter Platz ſei aus den Schwierigkeiten der letzten Zeit geſtärkt 
hervorgegangen, die in den autonomen Wirkungskreis des Börſen⸗ 
rathes fallende, von der Regierung kontrolirte Kotirung habe nie⸗ 
mals eine Beſchwerde veranlaßt; die Regierung billige die Ein⸗ 
ſetzung eines Komitees Seitens des Börſenrathes zur Prüfung der 
Frage einer eventuellen Verweigerung der Kolfrung, die Reviſion 
einiger Beſtimmungen des Handelsgeſetzes habe im Juſtizminiſterium 
bereits begonnen. Die Antwort wurde einhellig zur Kenntniß ge⸗ 
nommen. f 

Prag, 27. Jan. [Omladinaprozeß.] Heute wurden 
Poltzeiorgane und Privatleute vernommen, welche eine beträchtliche 
Menge ausgeſtreuter Zettel hochverrätheriſchen Inhalts aufgefunden 
hatten, ferner ein Student Namens Eugen Brand, welcher gegen 
ſeine angeklagten Mitſchüler ausſagte. Sodann wurde der 31 Johre 
alte Porzellanmaler Horina vernommen, von dem die Angeklagten 
behaupteten, er hätte ſie als Mitverhafteten in der Gefangenenzelle 
ausgehorcht und verrathen. Horina ſagte aus, er jet wiederholt 
mit dem Tode bedroht worden, falls er nicht zu Gunſten der An⸗ 
geklagten ausſagen würde, man hätte ihm gedroht, es würde ihm 
jo ergehen wie dem Mrva. Beide Zeugen wurden trotz der 
Proteſte der Vertheidiger beeidet. Hortna wurde während des 
eindringlichen Kreuzverhörs unwohl und mußte aus dem Saale 
geführt werden. Nachdem er ſich erholt hatte, wurde das Zeugen⸗ 
verhör fortgeſetzt. Verſchiedene andere Zeugen ſagten aus, daß 
auf dem Weißen Berge und im Roſtocker Walde Verſammlungen 
mit verbrecherlſcher Tendenz ſtattgefunden hätten. . 

m, 27. Jan. Die „Italia militare“ dementirt die 
Nachrichten betreffend die Vermehrung der italieniſchen Truppen 
an der Grenze und ſagt, ſie ſei zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die italieniſchen Truppen an der Grenze nicht um einen 
einzigen Mann vermehrt wurden. Im Gegentheile ſeien durch 
Entſendung für den öffentlichen Sicherheitsdienſt die Truppen 
vermindert, ſo werde ein Bataillon Alpenjäger nach der Pro⸗ 
vinz Maſſa⸗Carrara entſendet. Das Blatt theilt ſodann die 
Liſte der aus Sicilien nach dem Kontinente zurückkehrenden 
Truppen mit und fügt hinzu, in Sicilien verblieben ungefähr 
35 000 Mann. 

Paris, Sonnabend 27. Jan. Den Abendblättern zu⸗ 


folge, erhielt der Marine niniſter eine Depeſche, wonach der 


Schiffsfähnrich Aube, ein Sohn des Admirals Aube, in Tim- 
Paris, Sonnabend 27. Jan. 


Münzunion angehörenden Ländern, ſowie England und Deutſch⸗ 


werden behufs Herbeiführung eines Einvernehmens und eines 
gemeinſamen Münzgeſetzes, welches von wenigſtens 3 dieſer 
Mächte anzunehmen wäre. ’ 

Paris, 28. Jan. Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres find die 
Unterhandlungen behufs Fan end eren eines Einvernehmens 


zwiſchen Peixoto und den Aufſtändiſchen geſcheitert. Die Feind⸗ 


ſeligkeiten dauern fort. — Aus Rio de Janeiro wird die An⸗ 
kunft des Geſchwaders Peixoto's in Bahia gemeldet. ; 

Paris, 27. Jan. [Deputirtentammer.] Clovls Hugues 
interpelltrt die Regierung über die jüngſt erfolgten Hausſuchungen 
und Verhaftungen von Anarchiſten, tadelt ihr Vorgehen und wirft 
ihr Mißbrauch der Gewalt vor, indem er betont, man habe keine 
Spur von einer Vereinigung von Uebelthätern entdeckt, die Ge⸗ 
richte könnten daher nicht einſchreiten. Der Miniſter des Inneren 


Raynal rechtfertigt das Verhalten der Regierung, welche nur die 


jüngſt beſchloſſenen Geſetze angewandt habe, und citirt mehrere 
Stellen aus den in der Wohnung Elyſee Reclus' gefundenen 
Schriftſtücken. Der Miniſter erinnert auch an die große 9 
beſchlagnahmten Exploſtvſtoffe und Bomben. — Chandey hält den 
Sozialisten vor, ſie hätten die Kommune verherrlicht und dadurch 


das Recht verloren, von Freiheit zu ſprechen. Dieſe Aeußerung 


ruft lebhaften Widerſpruch bei der Linken hervor, mehrere Depu⸗ 
tirte rufen: „Es lebe die Kommune! Lürm im Centrum. Da 


Thivrier nicht abläßt „Es lebe die Kommune“ zu rufen, beſchließt 
0 ammer, ihn von der Sitzung auszuschließen. Die Sozialiſten 


die K 
proteſtiren lebhaft, Thivrier weigert ſich den Saal zu verlaſſen. 


Stunde. Alsbald nach der Aufhebung der Sitzung verließen die De su: 
tirten den Saal mit Ausnahme Thivrierd und 30 Sozialiſten. Der 
Milttärkommandant des Palais Bourbon betrat in Begleitung von 

oldaten den Saal und forderte Thivrier zum Verlaſſen des 
Saales auf. Thivrier weigerte ſich und erklärte, nur der Gewalt 
weichen zu wollen. Die Soldaten gingen vor; Thivprier richtete einige 


Worte an dieſelben und verließ dann mit den anderen Sozialiſten 


unter den Rufen „es lebe die Kommune“ den Saal. Die 
Sitzung wurde hierauf unter lebhafter Bewegung wieder auf⸗ 
genommen. Der ſozialiſtiſche Deputirte Vaillant erklärte, er und 
ſeine Freunde hätten ebenfalls „es lebe die Kommune gerufen, was 
heftige Unterbrechungen und lebhafte Gegenreden hervorrief. 
Die Kammer lehnte die von Clovis ugues beantragte 
Tagesordnung, welche den Angriff auf die individuelle Freiheit 
tadelt, mit 441 gegen 73 Stimmen ab und nahm mit 408 gegen 
64 Stimmen eine Tagesordnung an, in welcher die Zuſtimmung 


zu der Haltung der Regierung und das Vertrauen zu deren 


ur — rc K 5 
P 5 7 d EEE, 


1 
| I schütten laviſchen Arbei 


der 


Folge deſſen ſuspendirt der Präſident die Sitzung auf eine halbe A 


S 


Energie, die Ordnung und Ruhe aufrecht au erhalten, ausgedrüdt 
wird. Die Sitzung wurde ſodann aufgehoben . 
Kopenhagen, 27. Jan. Ein königlicher Erlaß an die 


Tr 


PN; 
2}: 


Isländer erklärt, der vom Althing angenommene Verfaſſungs⸗ 
antrag könne die Königliche Beſtätigung nicht erlangen, auch 
wenn der Antrag von dem neugewählten Althing, welches 
gleichzeitig auf den 1. Auguſt einberufen wird, angenommen 


werden ſollte. 
Sofia, 27. Jan. [Prozeß Iwanow.) 


| w.] Der Angeklagte 
Luka Iwanow bekennt ſich der Unkerſchlagung, der Deſertion, ſo⸗ 


wie der Theilnahme an dem Komplote zur Ermordung des Prin⸗ 


zen Ferdinand ſchuldig. 


Wegen des letzteren Verbrechens jet er 


nach Bulgaren gekommen. Luka Iwanow erklärte ferner, in Ruß⸗ 
land hätten ihn die bulgariſchen Emigranten anfänglich für einen 
Spion gehalten, erſt nach ſeinem Eintritt in die ruſſiſche Armee ſe! 
er zu den Verſammlungen der Emigranten in Moskau zugelaſſen 
worden. Von dem Emigranten Warenkow habe er erfahren, es 


ſei ein Grufter gedungen, um den Prinzen Ferdinand und Stam⸗ 
bulow zu tödten; er habe dies dem Redakteur eines Journals in 
Phtlippopel mitgetheilt, jedoch keine Antwort erhalten. 
oppoſtttonelle Preſſe in Bulgarien fortgefahren habe, die bulga⸗ 
riſchen Verhältniſſe in den düſterſten Farben zu ſchildern, habe er 
auf Anrathen Warenkows an Gruew geſchrieben, daß er nach Bul⸗ 
garten zu kommen beabſichtige, um den Prinzen zu entfernen, habe 


Da die 


jedoch keine Antwort erhalten. Warenkow, der ſeine Anſicht billigte, 


babe ihm 100 Rubel eingebändigt, gleichzeitig habe er auch ein 


Schreiben Gruew's erhalten mit zwei Briefentwürfen an hoch⸗ 


geſtellte ruſſiſche Perſönlſchkeiten; nach Erhalt weiterer 100 Rubel 
jet er nach f 


geklagten ſtimmt mit der Anklage überein. Luka Iwanow 


behauptet, er habe, nachdem der Anſchlag mißglückt 
ſei, über Sofia nach Serbien flüchten wollen. Die 
Ausſage Stojan Iwanow's enthält nichts Beſonderes⸗ 


Darauf wurde mlt der Zeugenvernehmung von 14 durchweg jungen 
Leuten begonnen. Zwef von ihnen ſagten im Sinne der Anklage 
aus, nur darin von derſelben abweichend, daß der Zeuge Delaga⸗ 
now behauptet vom Zeugen Popow erfahren zu haben, die Brüder 


Iwanow hätten ſich von Philtppopel nach Softa begeben, um eine 


Bulgarken abgeretft. Der Reit der Ausſage des An⸗ 


günſtige Gelegenheit zum Attentate abzuwarten, was Iwanow 


leugnet. Des Weiteren wurden 12 Zeugen vernommen, welche 
feinerfei bemerkenswerthe Ausſagen machten. Die meiſten Aus⸗ 
ſagen betrafen den zweiten Angeklagten Stojan Iwanow. Der 


Zeuge Kara Jordanow, ein ehemaliger Offizier und Emigrant be⸗ 


hauptet, Iwanow habe in Moskau allen Verſammlungen der Emt- 


granten beigewohnt. Darauf wurde das Verhöc geſchloſſen. Die 


Plaidoyers beginnen am Montag. 
Belgrad, 27. Jan. Der Minifterpräftdent Simitſch ge⸗ 
denkt ſich nach Abſchluß der ſchwebenden Verhandlungen be⸗ 
treffend die Beſetzung der vakanten Portefeuilles der Finanzen 
und des Unterrichts nach Wien zu begeben, um ſein Ab⸗ 
berufungsſchreiben zu überreichen. Der König entließ die 
Mitglieder des zurückgetretenen Kabinets in einſtündiger Au⸗ 


dienz mit den Verſicherungen ſeines perſönlichen Wohlwollens. 


Die Organe der Fortſchrittler und der Liberalen fahren fort, 
das neue Kabinet warm zu unterſtützen. Der radikale „Odjek“ 
verhält ſich reſervirt, die kleineren radikalen Blätter 


elgrad, 27. Jan. Ueber den Empfang des früheren 
Kabinets Gruitſch durch den König verlautet nachträglich, der 
König habe das radikale Regime einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
zogen. Die früheren Miniſter Vuitſch und Maximovitſch 


ſchlagen 
einen gehäßigen Ton, insbeſondere gegen König Milan, an. 


waren in der Abſchiedsaudienz nicht erſchienen. — Die Nach⸗ 


richt, der Stadtpräfekt habe die radikalen Abgeordneten zum 


Verlaſſen der Hauptſtadt aufgefordert, beſtätigt ſich nicht. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 29. Januar, Morgens. 
Der Kaiſer von Rußland leidet an einem heftigen 
Influenzaanfall mit Bron 
iſt am unteren rechten Lungenflügel. Die Temperatur iſt in 


land auf Veranlaſſung Frankreichs Unterhandlungen eingeleitet der Sonngberdnacht bie auf 39,6 Grad geſtiegen 


Fürſt Nikolaus Eſterhazy iſt am Montag in Wien 
geſtorben. FEN: er er 


chttis. Die Entzündung 


Peſt löſte die Poltzet geſtern eine Verſammlung von da⸗ 


tern auf, da der Vor⸗ 
ſitzende und ein Redner trotz des Polizeiverbotes fortdauernd 
böhmkſch ſprachen. Bel mehreren Arbeitern wurden viele Ab⸗ 
drücke von aufrühriſchen Liedern gefunden. 5 17755 


gefundenen Verſammlung ſchweizeriſcher Sozialiſten wurde die 
ſizilianiſche Bewegung beſprochen. Nach Schluß 
der Verſammlung zogen ungefähr 150 Italiener unter 
Führung deutſcher „Unabhängiger“ mit rothen Fahnen vor das 


In der am Sonntag Abend in Außerſihl ſtatt⸗ 


ttalieniſche Konſulatsgebäude und veranſtalteten 
dort eine Demonſtration. Obgleich das eiſerne Eingangsthor 
geſchloſſen war, ſollen Steine in das Hausflur geſchleudert 


worden ſein. Mehrere Manifeſtanten erkletterten das Gitter des 


Gebäudes und befeſtigten dort roſa Fahnen mit der Inſchrift: 


„Rache für die ftzilianifchen Brüder.“ 
Verhaftungen vor, darunter 4 deutſche „Unabhängige“. Ein 
deutſcher Unabhängiger, Namens Schreiner, wurde: durch 
gel ſchwer verletzt. Die Ruhe und Sicherheit iſt wieder 
hergeſtellt. 

Aus Belgrad wird gemeldet: 


Die Polizei nahm 15 


gegengezeichneten 


königlichen Ukas, 
mn eſt i 


e für das frühere Kabinet Avakumobfit 


Das amtliche Blatt veröffentlicht einen von dem Juſtizminkſter 
durch welchen die 


N ume ſch 
erlaſſen und die Einſtellung jeden ferneren ſtaatsgerichtlichen Ver⸗ 


fabrens angeordnet wird. — Eine geſtern Nachmittag ſtattgehabte 


Arbekterverſammlung ſprach in einer Reſolution ihre 
ympathie für die Radikalen aus. Die Arbeiter 
durchzogen die Stadt unter Hochrafen auf den König und gingen 


ſpäter in vollſtändiger Ruhe auseinander. 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſeuberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 27. Jan. I Zur Börſe.] Die heutige Börſe 


ſchlug einen weniger zuverſtchtlichen Ton an und zeigte auf den 
meiſten Gebieten bei Beginn ſogar ein ſchwaches Gepräge. Na⸗ 
mentlich waren die Kohlenwerthe gedrückt, obgleich ein hieſiges 


Blatt heute von Preiserhöhungen für Gaskohle zu berichten wußte. 


Man ſchenkte dieſer Meldung keinen rechten Glauben, da ſchon ſelt 


einigen Tagen und auch heute wieder Privatberichte aus Weſt⸗ 
falen vorlagen, wonach ſich eine ſtarke Stockung im Kohlenabſatze 
fühlbar mache. Es tauchen bereits Befürchtungen auf, daß die 
vorgeſchlagene 8proz. Einſchränkung der Förderung nicht genügen 
werde, Angebot und Nachfrage in Einklang zu bringen. Auf dem 
Bankenmarkt waren heimiſche Banken durchweg ſchwächer, während 
Kreditaktien auch heute wieder, durch Wiener Käufe beeinflußt, 
eine ſteigende Bewegung einſchlugen, was ſchließlich dem Geſammt⸗ 
markt zu Gute kam. Zur Begründung der Steigerung der Kredit⸗ 
aktien wurden aus Wien Bllanzgerüchte gemeldet, ſowie Gerüchte 
über Finanztrung eines Petroleum⸗Unternehmens. Wir haben erſt 
heute Gelegenheit gehabt, an anderer Stelle über die Neſtowitzer 
Zuckerraffinerie und ihre Reſultate zu berichten. Dieſe Angelegen⸗ 
heit bietet eine treffende Illuſtration für die Zuverläſſigkeit der 
Wiener Börſengerüchte und man wird gut thun, auch den heutigen 
Wiener Meldungen gegenüber mißtrauiſch zu ſein. Es ſcheint 
übrigens auch die heutige Prämtenerklärung von Einfluß geweſen 
zu ſein. Auf dem Rentenmarkt konnten ſich Italiener nach 
ſchwächerer Eröffnung ziemlich kräftig erholen, obgleich Italien 
ſelbſt Abgeber war. Italieniſche Bahnen wurden für Pariſer 
Rechnung verkauft. (N. Z.) 


Breslau, 27. Jan. (Schlußkurſe.) Luſtlos. 

Neue proz. Reichsanleide —,—, ½ proz. L.⸗Pfandbr. 88 20, 
Konſol. Türken 22,85, Türk. Bose 9400, 4proz. ung. Goldren te 
96 05, Bresl. Diskontobank 95,50 Breslauer Wechslerbank 55.50, 
Kreditaktien 219,00, Schleſ. Bankverein 1150 Donnersmarckhütte 
92,00, Flöther Maſchinenbau — — Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 126 00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59 65, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89,50 Schleſ. Zement 140 00. Oppeln. 

ement 105 50, Sramita 129,00, Schleſ. Zinkaktien —.— Laura 
ütte 11450, Verein Oelfabr. 8300 Oefterreich. Banknoten 163.00, 
Ruſſ. Bantnoter 222 30, Gieſe! gement 90 50. “zz. Ungariſche 
Kronenanleihe 91,25, Breslauer elektriſche Straßenbahn 121.50 


en 5proz. Rente 73½, Lomanrhen 9%, 
Goldrente —, Aproz. ungar. Goldrente 94 


kexikaner 65%, ttomanban; 13½ C 
A proz 


Aut, 


Bang. d Escomte —.—, Rio Tinto. 


—.—. Wechſ. a. Italien 13, Robinſon⸗A. —,—, 
er 1 Tabals⸗Obligat. 335.00, proz. Ruſſen 84,10, Pri⸗ 
gutdiskont —. 

Frankfurt a. M., 27. Jan. (Effekten⸗Sozletät.) Schluß.] 
Oeſterreich. Krebnaktien 291½ [Franzoſen 269,00 Lombarden —,—, 
Ungar Coldrente —,—, Gotthardbahn 149 30 Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 17600 Dresdner Bank 32,60, Berliner Handelsgeſellſchaft 
130 00, Bochumer Gußſtahl 12410, Dortmunder Unton St.⸗Pr 
—.—. Gelſenkirchen 143,70, Hurpener Wergtpezt 185,30. Hiternia 
115,50, Laurahütte 115,00, proz. Portugteſen ——, Italteniſcht 
Mittelmeerbahn 78,30, Schweizer Centralbahn 114 40, Schweizer 


Portugleſen 


Feste Umrechnung: | Livre Sterling — 20 M. 1 Rubel = 3,25 M. 1 Gulden österr. W.— 2M. 7 Guldengsüdd. W. = 12 M Gulden holl. WW. — I =. 7d Pt. 


104,50 G. 


Bank-Diskonto Wechselv. 27. Jan.Brnsch.20T.L. 


Schw. Hyp.-Pf.| 2½ 


Nordoftbahn 103,40, Schweizer Unten 75,50, Italieniſche Merldiy⸗ 
aux 105,00, Schweizer Simplonbabn 54.40, Nordd. Lloyd —,.—, 
Mexllaner 65,10, Italiener 75,50. Seit. 

Hamburg. 27. Jan. (Privawerkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 291 25, Lombarden —,.—, Diskonto, 
Rosımanbit 175,90, Ruſſiſche Noten 221,75, Nordd. Bank —,—, 
Italfener 75,50, Deutſche Bank —,—, Laurahütte 114.25, Packet⸗ 
fahrt —,—, Dresdner Bank —,—. Still. 

Petersburg, 27. Jan. Wechſel auf London 92,40, Wechſe 
auf Berlin 45,25, Wechſel auf Amſterdam —,—, Wechſel auf Paris 
36,70, Ruß. II. Orientanleihe 101¾, do. III. Orkentanleihe 102 
30. Bank für auswärt. Handel 338, Petersburger Diskonto⸗hank 
—, Warſchauer Diskonto⸗Bant —, Petersb. internat. Venk 
493, Ruff. 4%½ proz. Bodenkrebitpfandbrieſe 151¾, Gr. Auf. Elſen⸗ 
bahnen 270 ¾, Auf. Südweftbabn⸗Aktten 113%. 

Buenos⸗Ayres, 26. Jan. Goldagio 252,00. 

Rio de Janeiro, 26. Jan. Wechſel auf London 9¼. 


Bremen, 27. Jan (Börſen⸗Schlußbericht.) Naffinirtes Pe⸗ 
troleum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Ruhig. Loko 4 85 Br. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 40 ¼ Pf., Upland, 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlieferung, er 
Jan. 39 Pf d. Febr. 39 ¼ Pf., p März 40 Pf., 9. April 40%, 
Pf., p. Mat 40%, Pf., p. Juni 41¼ Pf. 

Schmalz. Ruhig. Loko Wucox 43 Pfg., Armour ſheild 42¼ 
30 5 Eudaby 45 P., Rohe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks 


Speck. Ruhig. Short clear mibdl. loco 38, Januar⸗Febr.⸗ 
dung 33 


adung 33. 
Tabak. Umſatz: 40 Faß Maryland. 
Hamburg, 27. Jan Zuckermartt. Schlußbereicht. Rüben⸗ 
Rohzucker L. Produkt Baſis 88 pit Rendement neue Aſauee frei 
an Bord Hamburg per Jan 12,67%, p. März 12,65, per Mat 
12,77 ½, per Sept. 12,72 ½. Behauptet. 
Hamburg, 27 Jan. Nuffee. schlußbericht). 
autos ner Jan. 83, per März 82 ½, per Mai 80, per Sept. 
77½8. Behauptet. 
Paris, 27. Jan. (Saiuß) mopzucker feſt, 88 Proz. loko 
34,50. — Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per % Kllogramm ner 
Jan. 37 75, p. Febr. 37,87%4, per März⸗Juni 38,0), per Mai⸗ 


uni 38, 2% 
(Schlußbericht.!) Weizen 


Abl 


Good average 


12 

Paris, 27 Jan. Gerreidemarkt 
matt per Januar 21,40, der Februar 21,50, per März⸗April 
21,70, ver März⸗Juni 21.99. — Roggen ruhig, x. Jan. 14,50, 
ber März⸗Juni 1490. Mehl ruhig, der Januar 44,60, ner 
Februar 45,10, per März⸗April 45,60, ver März⸗Juni 45,80. 
Rüdöl matt, er Januar 56,75. ver Februar 56,75, der März: 
April 57,00, ver März⸗Juni 56 75. — Sytritus behpt., ver Jan. 
34,75, ber Febr. 35,25, ver März⸗April 35.75, p. Mai⸗Auguſt 
36,50. - Wetter: Bedeckt. 

Havre, 27. Jan. Telegr. der Hamb. Firma Behnann Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 3000 Sack, Santos Feiertag Rezettes für geſtern. 

Havre, 27. Jan. (Telegr. der Hamd. Firma Weimann, Biegler 
u. 80.5, Kaffee, good aberage Santos, p. Jan. 104,00, per Mürz 


„103 25. p. Mai 101,50. Behauptet. 


Mutwerven, 27. Jan Petroteummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
fintrtes Type weiß loko 12%, bez., 12%, Br., per Jan. 12 Br., 
per Febr. 12%, Br., per Sept.⸗Dez. 12%, Br. Feſt. 

Antwerpen, 27. Januar. Getreidemarkt. Welzen weichend. 
Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Amſterdam, 27. Jan. Getreidemarkt. Weizen per p. März 
153, per Mai —. Roggen per März 111, per Mai 110. 
Rüböl pr. Mai —. Herbſt 24. 

Amſterdam, 27. Son. Java⸗Kaffee good erdingry 58. 

Amſterdam, 27. Jan. Bancazinn 45 ¼. 


Petersburg, 27. Jan. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
per Auguſt —,.—, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,35, Hafer 


Wesch.-Teres. 


108, 70 be 


Ioto 410, Hanf loto 43,00, Seinfant foto 14,50. — Wetter Thau⸗ 
wetter. 


London, 27. Jan. Chili⸗Kupfer 41 ¼, b. 3 Monat 41¾ 

London, 27. Jan. An der Site 1 Weizenladungen angeboten 
Wetter: Regen. x 

Zinerpan!, 27. Jan., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Umſatz 10 000 Ball., davon für Spekulation u. Export 1000 Ball 


Stettig.: 
Middl. ameritan. Lieferungen: Januar Februar 4½ Käufer⸗ 


preis, Febr.⸗Mürz 41°/,, Verkäuferpreis, Mäcz⸗April 4½ Käufe 
preis, Abril Mai AU, Bertäuferpreis, Mali 4 Sue 


preis, Junt⸗ Juli 4 %4 do., Juli⸗Auguſt 4°/,, Werth, Auguſt⸗Sept. 

4½, d. Käuferpreis. 5 
Chicago 26. Jan. Welzen ver Jan. 59, per Mat 68 ¼ 

181 per Jan. 35. — Speck ſhort clear nom. Port per Jau 


Telephoniſcher Börſenbericht. N 
Berlin, 28 Jan. Wetter: Stürmiſch. i 
Hamburg, 27. Jan. Salpeter loko 8,75, Februar⸗ 
März 8,77. Feſt. 
Mewyork, 27. Jan. Weizen per Jan. 65 / C., pe 
Febr. 65% C. 


Berliner Produktenmarkt vom 26. Januar. 
Roggenmehl iſt bis zu 15 Pf. billiger verkauft worden. 
Rüböl zeigt wenig Aenderung und auch Spkritus hat 

geſtrigen Preisſtand ungefähr behauptet. ar 

eizen loco 137—149 Mark nach Qualität gefordert, 

Mal 147,50 — 147,25 M. bez., Juni 148,50—148 M. bez., Juli 149,56; 

bis 149,75 M. bez. 

Roagen loco 121—127 M. nach Qualität gefordert, guter 
iuländiſcher 125 Mark ab Bahn bez., Januar 125.50 M. bez. 
April 128 50—129 M. bez., Mat 130 —129,50— 129,75 M. bez. 
Junt 131,25 —130,50 M. bez, Juli 131,50 131 M. bez. 7 

Maks loko 113—121 M. nach Qualttät gef., Jan. 112,50 WM. 
nom, Mai 107,75—107,50 M. bez., Juni 108 M. bez., Jul 
108,50 M. nom., September 110 109,75 M. bez. 

11 7 5 5 ſte loco per 1000 Kilogramm 107180 M. nach Qua⸗ 

ät gef. : 

Hafer loko 139—178 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—161 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburatſcher 141—162 M., do. 
ſchleſiſcher 141—161 M., feiner ſchleſtſcher, vommerſcher und meck⸗ 
lenburgiſcher 163—172 M. ab Bahn bez., Mai 140,25 140,50 WB. 
bez., Juni 139—138,50 M. bez., Juli 139 M. vez. 

Rü ö! leko ohne Faß 45,5 e. bez., April⸗Mai 46,7 M. bez., 
Mai 46,8 M. bez., Oktober 47,8 M. bez. 

Erhſen Kochwaare 160—195 M. per 1000 Kilogr., Futter 
waaxe 139 —153 M. per 1000 Kllo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 
20,00 —17,75 M. bez., Nr. 0 


215—230 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 
und 1: 17,00 14,00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,28 
bis 15,50 M. bez., Januar und Februar 16,10 M. bez., Mai 
16,75— 16,70 M. bez. 

Petroleum loko 19,80 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß 51,8 M. bez., unverft. zu 70 M. Verbrauchsabgabe lol 
ohne Faß 32 2 M. bez., Januar 36,2 M. bez., Februar 36,3 bis 
36,4—36.3 M. bez., April 37.2374 37,3 M. bez., Mai 37,4 bis 
37,6- 37,5 M. bez., Juni 37,8 —38—37,9 M. bez., Juli 38,3 bis 
38,5 —38,4 M. bez., Auguſt 38,8 —38,9—38,8 M. bez., September 
39,1—39,2—39 M. bez. 

Kartoffelmehl Januar 14,90 M. bez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Jan. 14,90 M. bez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Roggen auf 
125,50 M. per 1000 Kilo. (N. Z.) 


I Franos odergl Lira oder I Peseia — 40 Pf. 


N „ Baltische gar. 5 Pr.Hyp.-B.1.(rz.120)]45]444,75 6. gBaugss. Humb. .] — 1124,75 6. 
Cöln-M. Pr.-A.| 3½ [18 4,50 bz G. Secb. Gid-Pfub.] 5 Wrsch.-Wien.. 233,20 bz jBrest-Grajewo....) 5 do. do. VI. (rz. 1100/5 Moabit. , — 133,00 6 
Amsterdam.5 8 I. |169,25 bz fDess. Präm.-A.| 3½ Weichselbahn Gr. Russ. Eis. garſ 3 do. diy. Ser. (yz. 100)%% 0,00 bed. Passage — 65,75 6. 
Lond „3 | 8 T. 29,43 bz 5 50 T. -L. 31 134,00 be Ivang.-Dombr. g. 4½ do. do. (rz. 100/33 Lind — 
„2½ 8 T. | 84,15 de fLüb. 3½ 126,50 B. Kozlow-Wor. g.] 4 95,20 bz Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 4 Berl. Elekt.- W. . 8½ 158, 00 ba. 
Wien gr 8 T. 1162,85 G. lein. 7Guld-L.| — | 26,60bz do. St.-Anl. 860 400,0 bz tal. Mittelm. do. 1889 / | 95,90 bz do. do. do. 4 Berl. Lagerhof...] — | 84,70 &. 
Petersburg. 53 | 3W. 249,5 bz #Oldenb. Loose] 3 |129,20 B. do. Chark.As.(0)| 4 | 95,40 bz do. do. do. 33 do. do.St.-Pr.| — 15,50 @ 
Warschau...|5 | 8 T. |220,00 bz Ausländise TE Pond do. (Oblig.) 1888 4 6,80 bzG. Sohles. B. Or. (rz. 100) 5 hrens Br., Mot. O 43,30 bz&, 
inBerl.4.Lomb. 4 / u. 5. Privatd. Zibe = 62.25 bz IKursk-Kiew conv| 4 96,00 bzB. do. do. (rz. 100) Berl. Bock-Br.....| O 52,75 628. 
Tele Tanne lonne rgentin. Anl...) 5 46,25 be 448.25 b Losowo-Sebast. 5 1100,50 8. Stettin. Nat. Hyp. Cr. chultheiss-Br..|15 229,00 b G. 

eld, Ba oten u. Coupons do. 4888| 44 40,20 . H Mosco-Jarosiaw | 5 do. do. (rz. 110043 resl. Oelwi. 2 — ‚00 
Souversigns [| 20,38 C yBukar.Stadt-A.| 5 84,90 bz do. Kursk gar. 4 | 94,20 be do. do.(rz.140)]4 1 do. Sprit-A.-G.|7 105,75 K 
29 7 1955 Si 6,20 8. den. Air. Obl. do. Rjäsan gar. 4 | 96,50bzG. do. d. (rz. 100) Deutsche Asph. .“ — 78,60 G. 
Gold-Dollars 10 0 Chines. Anl. 93,40 bzG. do.Smolenskg.| 5 08,20 . “tms esunsunimn n Dynamit Trust. 10 |132,80 C 
Engl, Not.4Pfd.Sterl. | 20,42 6 ran-Sts.-A.86.| 3 Orel-Griasyconv| 4 | 95,40 bzG. Bankpapiere. Erdmannsd. Sp. — | 91,80 bz&. 

Frenz. Not.100Fros. | 84,5 8. Eeybt, Anleihe| 3 95,90 bz Poti-Tiflis ger. 5 B.f.Sprit-Prod.H| 3 Fraust. Zucker, ‚7 |110,75 K. 
Destr. Noten 400 fl., | 163.00 bz d 4890 104,00 b Rjäsan-Kozlowg| 4 95,30 bzG. Bert. Cassenver. 41, Glauz. Zucker . 3/; |114,00 G. 
Russ. Noten 100 f. 222.45 bz E — 4 Rjaschk-Morcz.g| 5 103,00 bz do. Handelsges. 6 Gummi HarWien|25 285,5 bzB; 
b uss. Noten 100 fl. 74 Altdm.Colberg]| 2½ |112,00 bzG. ybinsk-Bolog. ..| 5 97,25 bz do.Maklerver...| 84 o. Schwanitz — 1179,75 G 

eutsche Fonds u. Staatspap.frinnländ. L... — | 59,40 8. resl.-Warsch| 1½ % 57,50 bzGschuja-Ivan. gar. do.Prod-Hdbk. | — o. Voigt Winde) — [131,00 & 

eh ( Periech Cöſd- AIs 30,75 6. Czakat.-St.-Pr.| 5 üdwestb. gar...) 44 | 99,40 bz Börsen-Hdisver. | 6½½ 0.Volpl.Schldt.| — | 93,25 6 
Dische. R.-Anl.| 4 |107,50 8. do. cons. Gold 4 25,60 G. Dux-BodnbAB | — ranskaukas. g. 3 83,25 bz G. gpesl. Diso.-Ble., 5 emmoor dem. — 403,75 8. 

dc. do. 3½ 400,90 be 5 2825 G 5½ 111,50 be Wacsch.-Ter- g. 5 |103,60 b do. Wechslerbk.| 4½ Köhlın. Ste. 1 224,00 K 

do, do. |3 | 86,00 bz 5 | 75,60bz N Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz. 72 Warsch.-Wienn.| 4. |404,25 beg. Oanz. Privatbank 7½ Körbisdf. Zucker] 2½ 404,25 beg. 
Prss.cons.Anl. 41 107,40 bzG. 3½ 93,90 bzB. Wladikawk. O. g. 4 99,20 ba G. Dermstädter Blk. 5 Löwe & Co Be — 250,00 bz& 

do- do. 3½ 133040 6. 4 54,90 6. 114,75 bz GlZarskoe-Selo ...... 5 do. do. Zettel 3,70 Bresl. Linke... — 147,25 bz&. 
e UHR. er 5 88.90 K "54340 nzajAnatol.Gold-Obl| 8 | 88,25 @  jDeutsche daa 4, erm. Wera. — 29,30 @ 

5 int. 90 B. Joerefelder ........ . Vrz.- — „ 
Sts.-Anl. 1868| 4 101,30 6. 3½ 386,50 bz Crefld-Uerdng| — | 85,50 bzG. JOstpr. Sddb. \ Serben 4 6876 b G. 4. u e Saper 70 Gerne 7 136,80 6. 
Sts.-Schld-Sch| 3½ 99,90 be 3 6,50 bz [Dortm.-Ensch.| — 110,00 be G. 93,25 bzG. (steuerfrei) a 2 Disc. Command. 6 Görl. Lüdr. 9 122,00 bz&- 
Berl. Stadt- Ob. Sa 99 0 bz 4 98.00 8. Eutin. Lübeck.“ — | 44,60 bz do. do. v. 1894| 4 Dresdener Bank 7 Grusonwerk 
555 eee Fee 224 75 bzG. Hi 1077 : ital. Eisenb.-Obl.| 3 Gothaer Grund- Pauksch........ 4 

osenerProv.- udwsh.-Bexb.| 9, 1224 75 bes. |Hisenb.-Prioritäts-Obligat.Ieng.rar, Bahn... 3 chwarzkopff....| 15 228,28 ba G. 
A 5 8 0 9869 & Lübeok-Büch..] — 137,00 bz Grestawan 1 erb. fiyp.-Obl. 5 70,30 bzG. internat. Bank... Sagen Vulk 8. — 104.50 BE 

erliner.... 5 5 8 5 ner 8 udenbur. — 
do. 2½% 108,0 8. schauer Bahn. 5 do. Lit. B. 5 O.-Schl. = — 57,60 be 
do. 3 104,90 bz. Central-Pacific...| 6 o. Portl.-Cem...| — | 89,50 bz. 
do. 3½ ] 98,90 6. No. 1864er L. — 325008. MMdrschl.-Märk.] 4 1402,50 beg. | Eisenbahn...... Illinois-Eisenb. .| 4 ppeln. Cem.-F.| — 105,58 6. 
GtrLLdsch 4 | Ispoln. Pf.Br. VI | Iostpr. Südb. Manitoba. Messe ate ven e. do. (Giesel). — | 90,00 G. 
do. do. 3½ 98,0 b? do. do. 4½ 6790 b Paaibahn ........ Northern Pacific| 6 r.Berl.Pferdeb.| — 24,50 kz& 
Kur-uNeu- SanLouis-Franc. 6 | 90,00bzG N}, >" u Hamb. Pferdeb. 0 ‚00 
N 3 98,25 be G. outhern Pacifiel 6 Potsd. ov. Pferdb. Ei 87,00 br. G 
* 0. . IzRaab-Gr. Pr.-A. 4 101,50 . Werrabahn. osen. Sprit-F. 
2 
© jOsipreuss| 3½ | 96,75 bz 45,60 bzG. 5 1 Rositzer Zucker — | 70,506 
5 Pommer .| 344 | 98,10 bz 600,00 beg. 5 an 104,90 85 Hypotheken-Certifikate. — a 
— 5 1. 1 G. 2 D 
E |Posensch.|4 192,49 be 4 5 Danz. Hypoth.-Bank]4 — 194,75 G. 
* do. 3½ | 97,50 bz 400,70 bzG.Dtsche.Grd.-Kr.-Pr.1|33 
5 5 ua: 2 98,20 G. 94,0. C do. do. 1l. 33 9 7 FIEBER TEL 
. 5 70,50 G. do. do. ill. abg. 5 A J —= ’ 
W 3½ 88,20 6. a 93,00 do. d. . abs. 33 99,50 C. pr. Bodener.-BE. 7 ; 5 5 2 be . 
do fen go. 3½ 88,20 6 104,20 6. do. do. V. abg. 95,10 C. Fdo.Cnt-Ba6Opct| 9½ 1158,25 bz Boch. Gusst.-F...| 3 ½ 9972 5 
40. Ex 27a „ 99,80 be B. 99020 2 de: e 102 0 G. }do.Hyp.-Akt.-Bk.) — 1123,00 bzG. en 27 
Wstp Rittr| 3½ | 96,90 6. 2 82 x 2 } 8 Gelsenkirchen 9 7.50 6. 
do. neu ſ. Il. 3½ | 96,90 6. ibernis. 5½ 149,00 bes. 
5 Pommer. 4 103,0 bz 130,00 bz örd. St.-Pr.-A. . O 5,00 bz. 
= Posensch. 4 103,40 bz 404,75 G. nowraol. Salz 4 43,00 z& 
© }Preuss. ...|4 103,50 6. önig u. Laura. 3 1144,50 b 
= Schles. 4 422,00 bzG. Fan Sue 255 492.20 5 
Bad.Eisenb.-A.| 29,60 bzG. Louis. Tief.St.-P. 74 
Bayor. Anteihe| 4 Opericht. Bed..| 4% 5920 be 
2 1 49,00 f. „ Di . o. Eisen- Ind. 4½ 5 
on a EI ! Es nn 2 RER Redenh. St.-Pr...) O 7,25 G. 
do. do. 1886 3 il. N Industrie-Papiere. iebeck. Mont...|14 160,50 bes. 
do.amort.Anl.| 3 69,80 be B.] do. do. (rz.145)|43 14 8 chles. Kohlw. .| 0 22,50 8. 
Söchs. Sts. Anl. 3% do. do. X (rz. 1400 Allg. Elekt.-Ges.| 8½ 186,80 bzG. do. Zinkhütte. 15 76,90 bz 
do; Staats -Hnt.. 3 86,50 8. Bodkr.-Pfdbr. - 5 10,00 bad. fivang. Domb.- 5 110,25 . | (Silber) ..... 93,0 bz G. do. do. (rz. 1000 nglo. Ct. Guano 14%/ do. do. St.-Pr. 15 176,90 be 
Prss.Präm-Anl| 3 Pr. Cent. -Pf. (rz. 100004 S [Berl.- Cheri. 7 782,00 G. tolb. Zink-H. . 4 33,50 
H. Pr.-Sch. 407“ — 2 do. do. (rz. 400,33] 95,75 bzö. %) City St.-Pr.... do. St.-Pr....) 100,50 beg. 
Bd. Präm.-Anl. uss. Staatsb. 6,56 do. do. kündb. 19004 103, 00 bed 2 Otsche. Bau — 76,00 G. arnowitz ov. . O 47,25 br 
Ba do. Südwest..]5,45| 77,75 be. bi 95,50 be. © ÜHann.-St.P...) — 67,50 bzB. do. do. St.-Pr. O 18.00 ur &- 


ruck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. 


0. (A. Roſtel) in Poſen. 


